1.Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:





Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�



10.25�



Einstieg/


Hinfuehrung zum Thema














Erarbeitung

















Sicherung











Erarbeitung


























Sicherung






























































Erarbeitung�



Nahrungsketten, wovon ernaehren sich Mensch und Tier?


Den  Schluss jeder Nahrungskette bilden immer Pflanzen. 


Wieso essen wir Pflanzen?








Warum muessen wir essen?


In welcher Form speichern Pflanzen die Energie?


Wie koennte man nachweisen, dass Pflanzen Staerke bilden?





Lehrer zeigt Staerkenachweis an Brot.











Wollen nun sehen, was passiert wenn ich Blaetter mit Iod behandel.


Lehrer fuehrt Demonstrationsversuch mit panaschiertem Geranienblatt (Duftgeranie) durch.














Gemeinsame Besprechung und Formulierung von Versuchsbeobachtung und -ergebnis.


Platz im Heft freilassen fuer die Ueberschrift, die spaeter nachgetragen wird.


Versuch: Ein panaschiertes Blatt (=Blatt mit weisser Musterung, welche durch  Mangel an Chlorophyll entsteht) wird in Wasser gekocht und in heissen Alkohol gelegt. Anschliessend wird eine Iodlösung hinzugefügt.


Beobachtung: -Blatt ist nach Behandlung mit Wasser und Alkohl ausgeblichen


-Blatt ist nach Auftragen von Iod schwarz bis auf weissen Rand.


Bild:





Erklärung:  Staerke wird nur in den grünen Bereichen des Pflanzenblattes gebildet.


Pflanzen benoetigen Chlorophyll  zur Staerkebildung.








Unter welchen Bedingungen bilden Pflanzen Staerke?( Wozu ist Chlorophyll da?)


Wie könnte man nachweisen, dass Pflanzen Licht zur Staerkebildung benötigen?


Nächste Stunde werden wir einen Versuch dazu durchfuehren.





�



Schueler/innen bilden Nahrungsketten





 


Pflanzen haben etwas was wir brauchen.





Wir benoetigen Energie u. Bausroffe.


Pflanzen speichern Energie  in Form von Staerke.


Staerkenachweis durch Iodlösung.





Schueler kommen nach vorne um zu beobachten.








 





Schueler/innen beobachten.




















Schüler/innen übertragen TB1 ins Heft.



























































Vermutung: Pflanzen benoetigen Licht .


Schueler formulieren Vorschläge.�



UG






































Lehrer-


versuch1











Lehrer-


versuch2




















UG�

















































































TB1�
�






2. Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:





Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�



7.50�



Einstieg/


Sicherung











Erarbeitung
























































Sicherung











�



Wiederholung von letzter Stunde.


Pflanzen benoetigen Chlorophyll zur Staerkebildung.








Wir haben uns in der letzten Stunde ueberlegt, dass Pflanzen Sonne  zur Stärkebildung benötigen. In welcher Form kommt die Energie der Sonne auf die Erde? 


Wie könnte man nachweisen, dass Pflanzen Licht zur Stärkebildung benötigen? Lehrer zeigt eine Pflanze.


Wir haben damit folgende Hypothese: 


Pflanzen bilden dort Stärke wo Licht hinkommt


Ich habe einen Versuch dazu vorbereitet. Lehrer nimmt Schüler mit in den Vorbereitungsraum.


Lehrer zeigt vorbereiteten Versuch. Wie koennte der Versuch aussehen?


Lehrer demonstriert Vesuch im Bioraum. 


Was passiert wenn ich die Blätter koche? Was passiert wenn ich sie in Alkohol lege?(Stärkenachweis an einer Zimmerlinde).





Gemeinsame Besprechung und Formulierung von Versuchsbeobachtung und -ergebnis.


Versuch:  Ein Blatt wird mit einer Schablone teilweise abgedeckt und für mehrere Tage mit einer Lampe belichtet. Das Blatt wird entfärbt und einer Iodlösung ausgesetzt wie im letzten Versuch. �



Schueler/innen formulieren Versuchsergebnis von letzter Stunde.














Licht











Schüler/innen formulieren Vermutungen.














Schueler/innen kommen nach vorne und untersuchen Versuchsaufbau.


Sie formulieren Vermutungen.


Schueler/innen beobachten.


Die Zellwände werden zerstört. Das Chlorophyll wird entfernt.








Schueler/innen uebertragen TB1 ins Heft.








�



UG


















































Lehrer-


versuch

















UG





�











































































TB1

















�
�
�
�
Beobachtung: -Blatt ist nach Behandlung mit Wasser und Alkohl ausgeblichen


 -nach Auftragen von Iod ist das Blatt schwarz


bis auf einen hellen Streifen.


Bild:





Erklärung: Die Schwarzfärbung ist ein Nachweis für vorhandene Stärke. Das Blatt hat nur dort Stärke gebildet, wo Licht hingekommen ist.


Pflanzen benoetigen Licht zur Staerkebildung.


�
�
�
�
�



�
Hausaufgabe














Erarbeitung












































Sicherung�
Ueberlege ein Experiment mit dem nachgewiesen werden kann, dass sowohl Chlorophyll als auch Licht zum Ablauf der Fotosynthese benoetigt werden.





Nun möchte ich euch ein Experiment vorstellen, dass schon vor 230 Jahren gemacht wurde. Joseph Priestley, ein Geistlicher und Naturforscher hat 1771 folgenden Versuch durchgeführt:


1) Tiere können nicht über längere Zeit in einem abgeschl. Gefäss überleben. Sie verderben die Luft. Beim Einatmen der ‘verdorbenen’ Luft sterben sie.


2) Pflanzen können in einem solchen Gefäss längere Zeit  überdauern.


3) Pflanzen scheinen die verdorbene Luft wieder zu verbessern. Da Tiere in einem solchen Gefäss mit Pflanzen länger überleben.





Lehrer verteilt Arbeitsblätter. �
Schueler/innen schreiben Hausaufgabenstellung ins Heft.











Schüler/innen sollen Versuch beschreiben (aber mit dem Wissen von 1771)






































Schüler/innen übertragen besprochene Versuchsbeschreibungen und Versuchsergenisse in das AB.�
�
TB2














OHP












































AB1


�
�



















































3.Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:





Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�



10.25�



Einstieg/


Sicherung



































Erarbeitung




















Sicherung
































Erarbeitung





























































































































Sicherung
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Wiederholung von letzter Stunde und kontrollieren ob AB eingeklebt sind, wenn nicht, dann bis zur nächster Stunde einkleben und abzeichnen!!!


Pflanzen benoetigen Chlorophyll und Licht zur Stärkebildung. 


Wisst  Ihr wie man diesen Prozess nennt?


Wer kann noch einmal die Experimente von Priestley wiederholen? Und stellt euch dabei vor , dass ihr im 17. Jahrhundert lebt und noch keine Ahnung von der Zusammensetzung der Luft habt!





Dies war nun der Kenntnisstand von früher. Wie würden wir es heute beschreiben? Nun habt Ihr in der letzten Stunde schon gewußt , welche Gase in der ‘verdorbenen’ und in der ‘verbesserten’ Luft enthalten sind. Welche Gase waren das? Welche Vermutungen können wir nun aufstellen?


Gemeinsame Formulierung der Vermutungen:


1) Die verbesserte Luft enthält viel Sauerstoff.


    Pflanzen produzieren Sauerstoff.


2) Die verdorbene Luft enthält sehr viel     


    Kohlenstoffdioxid. Menschen und Tiere 


   geben bei der Atmung  viel 


   Kohlenstoffdioxid ab.


3) Pflanzen nehmen Kohlenstoffdioxid auf und 


    geben Sauerstoff ab.








Wie könnte man die erste Annahme beweisen? Weiß jemand von euch wie man Sauerstoff nachweisen kann? Als Denkanstoß zündet Lehrer eine Kerze an  und stellt diese unter ein Becherglas.


Wieso ist die Kerze ausgegangen?


Könnte man den Prozeß umdrehen?


Es gibt verschiedene Möglichkeiten Sauerstoff nachzuweisen.


Lehrer demonstriert Glimmspanprobe.


Eine andere Möglichkeit ist, dass man Sauerstoff mit einer Farbe nachweist.


Lehrer gibt Sauerstoff in eine farblose Indigokaminlösung .


(Indigokaminlösung in Zylinder ist zuerst blau, Natriumdithionit wird hinein gerührt dadurch wird die Lösung gelb, man muss einen Glasdeckel auf den Zylinder legen, sonst reagiert die Lösung mit Sauerstoff. Indigokamin ist oxidiert und damit blau, Natriumdithionit reduziert die Indigokaminlösung, sie wird farblos (gelb) und der Sauerstoff wird zu Wasser)


(Schon 4000 Jahre vor Christus wurde der blaue Farbstoff Indigo aus der Indigopflanze gewonnen und als Farbstoff verwendet, wie Funde in ägyptischen Grabkammern zeigen. Heute wird Indigo künstlich gergestellt und ist berühmt durch seine Verwendung bei der Herstellung von ‘Blue Jeans’.  Indigo ist ein blauer Feststoff mit rötlichem Glanz. Er ist nicht wasserlöslich. Seine reduzierte, weisse Form (=Leukoform=Indigoweiss) ist wasserlöslich. Man erhälst sie durch Reduktion mit Natriumdithionit (Na2S2O4) in alkalischer Lösung. Durch Luftsauerstoff wird er wieder oxidiert und erhält seine blaue Farbe wieder. Montags wurden die behandelten Jeanshosen an die Luft gehängt, zum ‘oxidieren’, daher konnten die Arbeiter dann frei machen= blau machen!!!





Gemeinsame Besprechung und Formulierung von Versuchsbeobachtung und -ergebnis:


Überschrift:


Nachweis von Sauerstoff:


1) Glimmspanprobe: Ein glimmendes Holzstäbchen entzündet sich wieder in reinem Sauerstoff.


2) Indigokaminlösung: Bei Anwesenheit von Sauerstoff färbt sich die Lösung blau.


�















Schueler/innen formulieren Versuchsergebnis von letzter Stunde.


Fotosynthese


 


Schüler/innen beschreiben Priestleys Versuche mit den Begriffen ‘verdorbene’ und ‘verbesserte’ Luft.











Schüler/innen formulieren Vermutungen.


Sauerstoff und Kohlendioxid.








Schüler /innen übertragen TB1 ins Heft.








 





.














Schüler/innen formulieren Vorschläge





Schüler/innen kommen nach vorne und beobachten.


Kerze verbraucht den Sauerstoff.








Schüler/innen formulieren Beobachtung.






















































































Schüler/innen setzen sich wieder.








Schüler/innen übertragen TB2 ins Heft.























�















UG






















































































Lehre-


versuch1





Lehrer-


versuch2





Lehrer-versuch3


































































































UG
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OHP


























TB1

































































































































































TB2














�
�
�
4.Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:





Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�



7.50�



Einstieg/


Sicherung








Erarbeitung






























































Sicherung

























































































Erarbeitung
























































Sicherung
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Wiederholung von letzter Stunde. Insbesondere die Methoden des Sauerstoffnachweises.





Wie könnten nun die Sauerstoffnachweise mit Pflanzen aussehen?


Lehrer gibt eine Wasserpest in eine farblose Indigokaminlösung und belichtet diese. Als Referenz dient eine andere farblose Indigokaminlösung.VORSICHT: die Referenzlösung verfärbt sich an der Luft auch blau, Glasdeckel oder lieber keine Referenzlösung!!( zwei Zylinder: einer mit und einer ohne Wasserpest, braucht etwas Zeit...stehen lassen und weiter machen!)


Was meint ihr wird passieren?


Man kann die Glimmspanprobe auch hier anwenden. Dazu nimmt man eine Wasserpest und stellt diese unter einen Trichter. Die Pflanze wird belichtet und das Gas wird gesammelt.


Lehrer demonstriert dies und zeigt Videofilm(Photosynthese / Arbeitsvideo / 4 Kurzfilme / Vhs 42 00340 / FWU)





Gemeinsame Besprechung und Formulierung von Versuchsbeobachtung und -ergebnis:


Versuch:  a) Eine Wasserpest wird für  einige Zeit belichtet und ein Trichter mit Hahn fängt das von der Pflanze abgegebene Gas auf. Ein glimmendes Holzstäbchen wird in das Gas gehalten.


b) Es wird eine Wasserpest in eine farblose Indigokaminlösung gegeben und belichtet.


Beobachtung:  a) Der glimmende Span leuchtet mit offener Flamme auf.


Für die nächste Beobachtung kommen Schüler nach vorne, die zwei Zylinder werden vor weißem Papier (Kontrast ist dann besser!) miteinander verglichen.


b) Das Wasser färbt  sich blau.


Bild:  


a)








b)








Erklärung:   a) u. b) Das von der Wasserpest abgegebene Gas ist  Sauerstoff .


Pflanzen produzieren im Licht Sauerstoff.


Lehrer verweist noch mal auf die wunderschöne Verfärbung der Indigokaminlösung.





Wie können wir experimentell nachweisen, dass beim Atmungsvorgang im menschlichen Körper Kohlenstoffdioxid entsteht? Das heisst wie kann man nachweisen, dass in unserer ausgeatmeten Luft viel Kohlenstoffdioxid enthalten ist?


Lehrer zeigt, dass sich Kalkwasser milchigtrüb färbt, wenn Kohlenstoffdioxid dazu kommt. Dazu verwendet man einen Zylinder, der mit Kalkwasser gefüllt ist und schüttelt diesen. Das Kalkwasser bleibt klar. Dann fülle ich CO2 mit Hilfe einer Sprudelmaschine in eine leere Sprudelflasche und entleere das CO2 in den Zylinder. Schüttelt man diesen wieder, so ist das Kalkwasser michig.


Lehrer demonstriert Waschflaschenversuch mit Kalkwasser, ein Schüler muss ein-und ausatmen.





Gemeinsame Besprechung und Formulierung von Versuchsbeobachtung und -ergebnis:





Nachweis von Kohlenstoffdioxid:


Kalkwasser: Leitet man Kohlenstoffdioxid in Kalkwasser, wird die Lösung milchig trüb.





Versuch:  Zwei Waschflaschen werden mit Kalkwasser gefüllt und mit einem Schlauch miteinander verbunden. Durch ein Verbindungsstück im Schlauch wird ein- und ausgeatmet. (kann man weglassen, da Zeichnung von Versuchsaufbau ausgeteilt wird)


Beobachtung: 


- Im Kalkwasser der Waschflasche in die ausgeatmet wird, bildet  sich ein milchig weißer Niederschlag. 


-Das Kalkwasser der Waschflasche aus der eingeatmet  wird, bleibt klar.


Bild:   


Kopie wird ausgeteilt.





Erklärung:   Im Kalkwasser bildet sich nur in Anwesenheit von Kohlenstoffdioxid ein milchiger Niederschlag:


Menschen und Tiere geben bei der Atmung Kohlenstoffdioxid ab.�















Schüler/innen formulieren Vermutungen.





























Wasser wird sich blau färben.
































Schüler/innen übertragen TB2 ins Heft.





























Schüler/innen kommen nach vorne formulieren Beobachtungen und setzen sich wieder.















































Schüler/innen formulieren Vorschläge





















































Schüler/innen übertragen TB3 ins Heft.
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UG





Lehrer-


versuch4





























UG





























UG



















































































UG




















Lehrer-


versuch























Schüler-versuch
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VF




















TB2















































































































































TB3





















































AB




















�
�






















































5.Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:








Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�



10.25�



Einstieg/


Sicherung
























































Erarbeitung














Sicherung

















Erarbeitung


























Sicherung














Erarbeitung














�



Kontrollieren, ob Schüler AB eingeklebt haben und Wiederholung vor allem folgender Nachtrag:


Beobachtung: 


- Im Kalkwasser der Waschflasche in die ausgeatmet wird, bildet  sich ein milchig weißer Niederschlag. 


-Das Kalkwasser der Waschflasche aus der eingeatmet  wird, bleibt klar.


Bild:   


Kopie wird ausgeteilt.





Erklärung:  -Die ausgeatmete Luft beinhaltet Kohlenstoffdioxid.


-Der Kohlenstoffdioxidgehalt der einggeatmeten Luft ist mit dieser Methode nicht nachweisbar.


Menschen und Tiere geben bei der Atmung Kohlenstoffdioxid ab.





Aus welchen Bestandteilen ist die Luft zusammengesetzt? In welchen Anteilen kommen diese jeweils in der Luft vor?


Überschrift:


Zusammensetzung der Luft:


78 % Stickstoff


1 % Edelgase


21 % Sauerstoff


0,03 % Kohlenstoffdioxid





Wie viel % Kohlenstoffdioxid geben wir beim ausatmen ab? Schätzungen  werden an der Tafel notiert. Wollen nun sehen wieviel Kohlenstoffdioxid wir tatsächlich abgeben!


Ein Schüler macht Ausatmungsmessung und Lehrer macht diese Messung mit zuvor aufgeblasenen Luftballon (mit 0,5% Kohlensstoffdioxid-Dräger-Stäbchen).


Wie sieht das Ergebnis aus?


In unserer ausgeatmeten Luft sind 4 % Kohlenstoffdioxid enthalten. 10 % Kohlenstoffdioxid in der eingeatmeten Luft  sind für Mensch und Tier bereits tötlich.





Wie waere es, wenn wir nun unter einer Glasglocke sitzen wuerden? Aber wieso sterben die Mäuse in Priestleys Versuch mit den Pflanzen unter einer Glocke nicht?











�















Schüler/innen formulieren Ergebnisse und tragen diese ins Heft nach.









































Schüler/innen formulieren Vorschläge.











Schüler/innen übertragen TB1 ins Heft.

















Schüler/innen schätzen























Schüler/innen formulieren Ergebnis.


Schüler/innen übertragen TB2 ins Heft.











Nach wenigen Atemzügen sind wir tot.


Da Pflanzen Kohlenstoffdioxid aufnehmen und Sauerstoff abgeben.
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Lehrer-


versuch1


und


Schüler-


versuch
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6.Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:








Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�



8.40�



Einstieg/


Sicherung


















































Erarbeitung


























Sicherung

































































Erarbeitung/


Sicherung�



Kontrollieren, ob Schüler,die das letzte mal das Ab nicht eingeklebt hatten, es nun eingeklebt haben. Wiederholung von Zusammensetzung der Luft  und Nachtrag von tötlicher Kohlenstoffdioxidkonzentration, die tötlich ist. (15% CO2, dadurch ist kein genügend grosses Druckgefälle für CO2 in der Lunge, d.h. wir können kein Co2 mehr abgeben und damit wird unser Blut immer saurer und wir können ins Koma fallen, ausserdem ist mit einer Zunahme von Kohlenstoffdioxid in unserer Atemluft meistens eine Abnahme von Sauerstoff verbunden, d.h. durch Sauerstoffmangel ersticken wir)


Wiederholung von der Feststellung, dass Pflanzen Kohlenstoffdioxid auf- und Sauerstoff abgeben.





Und wo meint Ihr, nehmen die Pflanzen Kohlenstoffdioxid auf und geben Sauerstoff ab?


Wiederholung des Blattaufbaus.


Und was meint ihr, passiert  mit dem Kohlenstoffdioxid in den Pflanzen?


Um nun zu sehen, ob eure Vermutungen stimmen, werden wir nun einen Film dazu ansehen.(der gleiche wie in der Stunde davor)





Gemeinsame Besprechung und Formulierung von Versuchsbeobachtung und -ergebnis:


Versuch:  Ein zuvor verdunkeltes Blatt wird mit einem durchsichtigen Lackstift  auf der Ober-und Unterseite beschriftet und danach belichtet. Der Stärkenachweis wird durchgeführt.


Beobachtung:   


- das Blatt ist überall schwarz mit  Ausnahme der Lackstelle auf der Blattunteseite


Bild:  








Erklärung:  Der Lack hat die Spaltöffnungen verklebt und so konnte kein Kohlenstoffdioxid aufgenommen werden.


Pflanzen benötigen Kohlenstoffdioxid  zur Stärkebildung.


Pflanzen  nehmen Kohlenstoffdioxid über die Spaltöffnungen auf.








Nun sammeln wir alle Ergebnisse, die wir bisher gemacht haben. Und wie sind wir zu diesen Ergebnissen gekommen? Bitte nicht abschreiben!


1) Pflanzen benoetigen Licht , Chlorophyll u. Kohlenstoffdioxid zur Stärkebildung.


2) Pflanzen nehmen Kohlenstoffdioxid auf und geben Sauerstoff im Licht ab. Der Gasaustausch erfolgt über die Spaltöffnungen.


Wer kann nun dies alles in einem Satz zusammenfassen?




















Wie könnte man diese Ergenisse nun durch ein Schema festhalten?


Lehrer zeichnet Pfeil an die Tafel: (Pfeil quer!)





Gesamtgleichung der Photosynthese:





        Kohlenstoffdioxid + Wasser                          


 





            + Licht    (           +Chlorophyll








               Stärke + Sauerstoff





�















Schüler/innen formulieren Ergebnisse.









































Der Gasaustausch erfolgt über die Spaltöffnungen.





Kohlenstoffdioxid wird benötigt um Stärke zu bilden.














Schüler/innen übertragen TB1 ins Heft.

































































Schüler/innen formulieren Ergebnisse.




















Pflanzen sind dazu in der Lage, mit Hilfe von Chlorophyll und Licht aus Kohlenstoffdioxid und Wasser energiereiche Verbindungen (Stärke) aufzubauen, wobei als Nebenprodukt Sauerstoff entsteht.





Schüler/innen formulieren


Vorschläge und übertragen TB2 ins Heft.�
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7.Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:








Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�



8.40�



Einstieg/


Sicherung

































































Erarbeitung













































































Erarbeitung/


Sicherung












































Erarbeitung




















Sicherung


























Erarbeitung
































Sicherung�



Wiederholung der Gesamtgleichung der PS in Worten und als Schema. Text unter Schema aufschreiben lassen.


L. ergänzt noch, dass erst Traubenzucker gebildet wird und dieser dann in Stärke umgewandelt wird.





















































Welche Stoffe benötigt die Pflanze um PS betreiben zu können?


Wie gelangen diese Stoffe an den Ort der PS?


Wo ist der Ort der PS? Lehrer zeigt Blattmodell.


Wie gelangt das Kohlenstoffdioxid an den Ort der PS? Wie gelangt der gebildete Sauerstoff hinaus?


Wie gelangt das Wasser in die Blätter?


Weiss noch jemand wie Wasser im Baum  transportiert wurde? 


Allgemein gilt, dass Leitbündel verschiedenartige Leitungsbahnen enthalten.


Dem Stängelmittelpunkt zugewandt liegen die grossen Wasserleitungsbahnen (Gefäßteil,Xylem, Holz beim Baum). Der nach außen gerichtete Teil des Leitbündels enthält die Siebröhren(Phloem, Bast beim Baum), die von der Pflanze gergestellte Stoffe z.B. zu Früchten und Speicherorganen transportieren.


Lehrer teilt AB(OH1) aus.


L. trägt beschriebenen Weg des Kohlenstoffdioxids und des Wassers auf OH1 ein.








Gemeinsame Formulierung des Weges von Kohlenstoffdioxid und Wasser:


Wege der PS-Ausgangsstoffe:


Weg des Kohlenstoffdioxid:


Das Kohlenstoffdioxid aus der umgebenden Luft gelangt über die Spaltöffnungen, die Atemhöhlen sowie die Interzellularen des Schwammgewebes bis zu den Zellendes Palisadengewebes, wo der Großteil der PS abläuft.


Weg des Wassers:


Das Wasser gelangt aus dem Boden über die Leitbündel in der Wurzel und dem Stängel bis in die Leitbündel (Blattadern) des Blattes, von wo aus es das Palisadengewebe erreicht.





Was wird bei der PS gebildet?





Wie gelangt der gebildete Sauerstoff an die Luft?


L.trägt Ergebnis auf AB(OH1) ein.








Gemeinsame Formulierung des Weges von Sauerstoff:


Wege der PS-Produkte:


Weg des Sauerstoffs:


Der im Palisadengewebe gebildete Sauerstoff wird auf dem gleichen Weg wie das Kohlenstoffdioxid, aber in umgekehrter Richtung, an die Luft abgegeben.





Was geschieht mit dem in der PS produzierten Zucker? Wofür benötigt die Pflanze Zucker?























Wohin wird der Zucker also transportiert?





Weg des Zuckers:


Der bei der PS in den Chloroplasten des Palisadengewebes gebildete Zucker wird in Form von Stärke(körnern) in den PS-betreibenden Zellen gespeichert.


Darüberhinaus wird Zucker über die Leitbündel im Blatt und Stängel dorthin geleitet, wo er gebraucht wird. Die Pflanze benötigt den Zucker als Energielieferant für alle Lebensvorgänge, wie z.B. Wachstum und Keimung.























�



Schüler/innen formulieren Gesamtgleichung.


Pflanzen sind dazu in der Lage, mit Hilfe von Chlorophyll und Licht aus Kohlenstoffdioxid und Wasser energiereiche Verbindungen (Traubenzucker,Stärke) aufzubauen, wobei als Nebenprodukt Sauerstoff entsteht


Schüler/in kommt an die Tafel und schreibt Schema an :





Kohlenstoffdioxid + Wasser                    


 


        + Licht    (  +Chlorophyll





         Traubenzucker


                    ?


               Stärke + Sauerstoff





Kohlenstoffdioxid und Wasser


Schüler/innen kommen nach vorne und sehen sich Blattmodell an.


Der Ort der PS sind die Chloroplasten. Die Chloroplasten kommen vermehrt in den Zellen des Palisadengewebes im Blatt vor. Schüler/innen beschreiben den Weg des Kohlenstoffdioxid und des Sauerstoffs anhand des Blattmodells.


Wasser wird über die Wurzeln aufgenommen und gelangt über die Leitbündel in das Blatt.


Im Bast (Siebteil , Phloem) wird der Zucker und im Holz (Gefäßteil, Xylem) das Wasser transportiert.


Schüler setzen sich wieder.





Schüler/innen übertragen Text auf das Arbeitsblatt.























Schüler/innen übertragen Text ins Heft.



































Bei der PS wird Traubenzucker und Sauerstoff gebildet.


Sauerstoff gelangt über den umgekehrten Weg des Kohlenstoffdioxids an die Luft.


Schüler/innen tragen Ergebnis aufs AB.








Schüler/innen übertragen Text ins Heft.

















Der Zucker wird als Stärke gespeichert. 


Pflanze benötigt Zucker als Energielieferanten für alle Lebensvorgänge:


Wachstum


Entwicklung


Fortpflanzung


Bewegung


An den Ort des Verbrauches.





Schüler/innen übertragen Text ins Heft.
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UG
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UG�









TB1


























TB2









































Blatt-


modell








OH1









































AB























OH2
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8.Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:


(1. Unterrichtsbesuch)








Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�
10.25�
Einstieg








Erarbeitung/


Hinführung


zum Thema









































Sicherung








Erarbeitung































































































Erarbeitung














Erarbeitung


















































Sicherung�
Lehrer bringt Weizen-und Haferpflanze mit Was ist das?





Lehrer zeigt Kerne dieser Pflanze.


Wie kann aus so kleinen Kernen eine so große Pflanze wachsen?(aufpassen,was Samen und Kern oder Frucht ist!!)


Kann denn schon ein Samen Fotosynthese betreiben?














Was vermutet ihr also: Was ist in den Samen und wozu? Und gilt dies nur für die Weizen- und Haferkörner oder auch für andere Samenarten?








Lehrer schreibt die Vermutung an die Tafel.


(Samen speichern Stärke als Nährstoff)





Wie könnte man untersuchen, ob tatsächlich Stärke in den Weizen-und Haferkörnern gespeichert wird?


(evtl. Hinweis auf schon durchgeführten Stärkenachweis bei Blättern)





Um unsere Vermutung zu überprüfen, habe ich verschiedene Samen mitgebracht:





Lehrer gibt organisatorische Anweisungen zum


Praktikum.( als Schüler noch saßen in zweier Gruppen mit  Nummer eingeteilt, , dann Aufbau der Apparatur gezeigt, Schüler stehen vorne um Lehrer: Stativ, Doppelmuffe, Klemme, Trichterhalter, Trichter, Tuch. Mörser mit Samen und Iodlösung und Wasserflasche auf Buntpapier mit Gruppennummer auf Tisch angeordnet, so wweiss jeder Schüler was er nehmen muss.)





Austeilen eines AB.(genaue Wasser-und Samenmenge angeben!!)
































Gemeinsames Überprüfen der Versuchsergebnisse durch Vergleich der von den Schülern formulierten Beobachtungen und den zusammengestellten Proben. 





Wie kommt es, dass in Sonnenblumenkernen, Walnüssen, Bohnen und Senf nur wenig oder gar keine Stärke nachweisbar ist? Wie kann es sein, dass trotzdem Pflanzen aus diesen Samen wachsen?(nur bis hierher gekommen, wenn man das Praktikum straffen würde, würde man diese Stunde schaffen!!)





Wie kann man das nachweisen? Kennt ihr einen einfachen Fettnachweis?


Schüler kommen nach vorne. Lehrer zeigt durch Reiben einer Walnuss auf Papier, dass Fettfleck entsteht. Was seht ihr? Was bedeutet dies nun?











Gemeinsames Festhalten der Versuchsergebnisse anhand einer Folie mit der Tabelle des AB.





Austeilen eines Lückentextes, gemeinsame Besprechung anhand Folie.�



Weizen und Hafer











Durch Fotosynthese wird Traubenzucker hergestellt und dieser für alle Lebensvorgänge genutzt.


 Nein. Aber der Samen hat noch Traubenzucker oder Stärke von der Mutterpflanze.





Die Stärke wird in Samen von Pflanzen (z.B. Weizen) gespeichert. Sie ist dort zur Energieversorgung bei der Keimung notwendig.


(Schüler/innen formulieren im UG mit dem Lehrer eine Vermutung.)











Stärkenachweis mit Iod-Lösung.



























































Schüler/innen tragen Vermutung auf AB ein.


Schüler/innen bestimmen ihre Samenart mit Hilfe von Bildern von Samen (OHP2) und überprüfen, ob diese Stärke enthält (Beobachtung formulieren). Schüler bringen ihre Proben nach vorne und räumen ihre Versuchsapparatur auf den Wagen.


(Schüler schnell zusammenräumen lassen, wenn man sieht dass sie fertig sind)











.








In diesen Samen werden Fette gespeichert. Fette liefern die Energie zum Wachstum.














Durch einen Fettflecktest.








Fettfleck. Walnüsse speichern Fette.

















Schüler setzen sich wieder und füllen die Tabelle auf dem AB aus.








Schüler füllen Lückentext aus.�



UG





UG
























































UG



























































Schüler-


Praktikum
































UG














UG


























Lehrer-


versuch�

























































TB
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9.Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:








Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�
8.40�



Einstieg/


Sicherung














Erarbeitung




















Sicherung




















Erarbeitung


























Sicherung�



Lehrer zeigt die von letzter Stunde erhaltenen Proben. Wiederholen der schon diskutierten Ergebnisse und der Problematik, was die anderen Pflanzensamen machen, die keine oder nicht so viel Stärke haben.





Wie kann man das nachweisen? Kennt ihr einen einfachen Fettnachweis?





Lehrer zeigt durch Reiben einer Walnuss auf Papier, dass Fettfleck entsteht. Was seht ihr? Was bedeutet dies nun?





Gemeinsames Festhalten der Versuchsergebnisse anhand einer Folie mit der Tabelle des AB.





Austeilen eines Lückentextes, gemeinsame Besprechung anhand Folie.





Nun haben wir gesehen, dass Pflanzen aus Stärke Fette bilden können. Welche Stoffe kennt Ihr noch, die eine Pflanze bilden kann?


Das wollen wir nun nachprüfen.


Lehrer prüft Eiweiß-und Vitaminvorkommen mit Teststreifen an frisch zermörserten Bohnen.











Austeilen eines Lückentextes, gemeinsame Besprechung anhand Folie.


(Schülerfragen: Reichen Zimmerlampen zur Fotosynthese aus? Braucht die Pflanze auch Sauerstoff? Was machen rote Bäume?)











�



Schüler kommen nach vorne.


In diesen Samen werden Fette gespeichert. Fette liefern die Energie zum Wachstum.








Durch einen Fettflecktest.











Fettfleck. Walnüsse speichern Fette.








Schüler setzen sich wieder und füllen die Tabelle auf dem AB aus.








Schüler füllen Lückentext aus.














Eiweiße, Vitamine


Schüler kommen nach vorne.





Schüler lesen Teststreifen und formulieren Ergebnis.


Schüler setzen sich wieder.





Schüler füllen Lückentext aus.


�



UG


























Lehrer-


Versuch








UG
































Lehrer-


Versuch











UG�










































OHP1











OHP2



































OHP3�
�






















































10.Stunde


Geplanter Unterrichtsverlauf:








Zeit�
Phase�
geplantes Lehrerverhalten�
erwartetes Schuelerverhalten�
Sozialform�
Medien�
�
10.25�



Einstieg/


Erarbeitung





























Sicherung








Erarbeitung











Sicherung




















Erarbeitung














Sicherung













































































Erarbeitung�



Lehrer greift die von einem Schüler in der letzten Stunde gestellten Frage auf: Brauchen Pflanzen Sauerstoff?


Was meint ihr dazu?


Ich habe eine Folie mitgebracht.


Was seht ihr?


Wieso brauchen grüne Pflanzen Sauerstoff?


Wieso brauchen wir Sauerstoff?


Erarbeiten, dass Pflanzen die Sonnenenergie nicht direkt als Energie nutzen können.





Austeilen eines Lückentextes, gemeinsame Besprechung anhand Folie.





Nun wollen wir versuchen Nadjas Frage zu beantworten. Wie betreiben rote Bäume Fotosynthese? Was vermutet ihr?


Lehrer schreibt Vermutung an die Tafel:


Rote Bäume haben auch Chlorohyll





Lehrer zeigt Chromatographieversuch.


(Zimmerlinde als grünes Blatt, ........als rotes Blatt mit Aceton und Sand in Mörser zerrieben, abfiltriert (am Vortag schon vorbereitet), auf Chrom.blatt (zu kaufen) mehrfach (vorsicht! Vor jedem neuen Auftrag trocknen lassen!) konzentriert mit Kapillare aufgetragen (vor der Stunde). In Stunde chrom.blatt in Laufmittel im Becherglas gestellt)





Gemeinsame Besprechung und Formulierung von Versuchsbeobachtung und -ergebnis.


Versuch: Ein grünes und ein rotes Blatt werden mit Aceton im Mörser zerrieben und abfiltriert. Die erhaltene Lösung wird durch eine Papierchromatographie in die einzelnen Blattfarbstoffe aufgetrennt.


Beobachtung: - grünes Blatt: es sind grüne und gelbe Streifen zu sehen


-rotes Blatt: es sind grüne und rote Streifen zu sehen


Bild:








Erklärung:  Rote Blätter besitzen wie die grünen Blätter Chlorophyll. Die roten Farbstoffe überdecken die grünen Farbstoffe, daher erscheinen die Blätter rot und nicht grün. Damit ist unsere Vermutung bewiesen. Neben dem grünen Chlorophyll sind noch andere Farbstoffe in Laubblättern enthalten. Dies sind unter anderem gelbe Xantophylle ( und orangefarbene Carotinoide). 











Lehrer fährt Tisch mit verschiedenen Sachen in den Raum: 


Käse, Jeans, Buch, Pflanze, Stein, 


Wisst ihr eigentlich, wie das Erdöl und das Erdgas entstanden ist?


Vor rund 300 Mio. Jahren entstanden Senken vor den Mittelgebirgen in Mitteleuropa. Beim Absinken des Bodens, drang das Meer vor und die Steinkohlewälder versanken im Flachwasser. Bakterien wandelten das Pflanzenmaterial in Moder und danach in Torf um. Die Flüsse und Bäche transportierten Geröll, Sand un Schlamm in die Senken und füllten sie auf. Dadurch erfolgte eine Druck- und Temperaturerhöhung. Unter Sauerstoffabwesenheit setzte die Inkohlung ein: Braun-und Steinkohle entstand in einem Zeitraum von ca. 53 Mio. Jahren.





Große Mengen an abgestorbenen Pflanzenresten sanken unverwest auf den Meeresboden . Fäulnisbakterien bildeten daraus eine mächtige Faulschlammschicht. Unter hohem Druck der auflagernden Deckschichten und hohen Temperaturen von ca. 200 C° enstanden Erdöl und Erdgas








�












Schüler formulieren Vermutungen.





Schüler beschreiben Bild auf Folie.


Um zu leben, um Energie aus energiereichen Verbindungen zu gewinnen.








Schüler füllen Lückentext aus.














Schüler formulieren Vermutungen.











Schüler kommen nach vorne.














Schüler formulieren Beobachtung.


Schüler setzen sich wieder.

















Schüler übertragen TB1 und TB2 ins Heft.
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UG

















Lehrer-


versuch




















UG�
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